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GREIFSWALD
Pfadfinder fürchten um ihre Bleibe

Zwei Wohnprojekte prägen die Steinbeckervorstadt mit. Ein Drittes kommt hinzu.
Die Vorstadt soll sich mit einem Masterplan verändern. Eine Bürgerinitiative stellt Forderungen.

Greifswald. Die Steinbeckervorstadt
soll sich verändern.Baulücken inder
Stralsunder Straße sollen geschlos-
senwerden, eine radfahrer- und fuß-
gängerfreundliche Umgestaltung
der viel befahrenen Straße ist vorge-
sehen. Häuser in der zweiten Reihe
Richtung Deich und Ladebower
Chaussee gehören auch zu den Plä-
nen. Spazierwege statt Trampelpfa-
de und eineweitere Aufwertung des
Areals an der Salinenstraße werden
vorgeschlagen. InKürze soll die Bür-
gerschaft über den Entwurf eines
Masterplans befinden.

Bürgerinitiative gegen starke
Verdichtung der Bebauung
Bauland so nah an der Innenstadt
und den Ryckwiesen vor der Tür ist
sehr lukrativ, aber wegen des sump-
figen Untergrundes voraussichtlich
sehr teuer. Immobilienunternehmer
sind bereits in der Steinbeckervor-
stadt unterwegs und haben erste
Grundstücke erworben.Das ruft Be-
wohner auf den Plan. Sie haben am
10. November eine Bürgerinitiative
gegründet, die die Unterstützung
desOrtsrates Innenstadt sucht. „Wir
wünschen uns, dass die soziale
Durchmischung erhalten bleibt“,
führte Manja Graaf auf deren Sit-
zung aus. Grundwasserabsenkun-
gen für Neubauten würden die Ge-
bäude an der Stralsunder Straße ge-
fährden. Torfabbau für den Boden-
austausch sei kontraproduktiv inSa-
chen Klimaschutz. „Im Plan ist eine
starke Verdichtung der Bebauung
vorgesehen“, fügt Judit Bartsch an.
„Wir möchten, dass der Charakter
des Stadtteilsmit vielGrünundGär-
ten erhalten bleibt.“

Häuserwackeln bei
starkemVerkehr
„Ichhabebereits jetztGrundwasser-
probleme“, sagt Martin Scholz auf
der Ortsratssitzung. Er hat das Haus
StralsunderStraße43vondenEltern
geerbt. „Wenn Laster vorbeifahren,
wackelt dasHaus.“

Die Stralsunder Straße ist auch
ein Ort alternativer Wohnprojekte
wiedie„Straze“,dasKultur-undIni-
tiativenhaus Stralsunder Straße
10/11. Ähnliches, die „Stra5“, soll
nach demerfolgtenVerkauf desGe-
bäudes des früheren Gesundheits-
amtes Stralsunder Straße 5 entste-
hen. Im Integrierten Stadtentwick-
lungskonzept ist die Förderung sol-
cher Projekte festgeschrieben. „Wir
haben Lust etwas zu gestalten und
uns einzubringen“, so Laura Freitag
aufderOrtsratssitzung. „SolchePro-
jekte bieten Antworten auf den de-
mografischen Wandel, schaffen be-
zahlbaren Wohnraum und sorgen
für soziale Durchmischung.“

Direkt neben dem Autohaus am
Ryckbefindet sich seit 22 Jahrendas
Haus der Kultur und Bildung (HKB)

Von Eckhard Oberdörfer

auf demGeländeStralsunder Straße
33. Dahinter stehen die Pfadfinder.
GleichhinterdemTor,wenigeMeter
hinter der viel befahrenen Straße,
beginnt eine andereWelt, eine länd-
liche Idylle. Etwa 30 Bürger Bewoh-
ner bis 45 Jahre, darunter sechs Kin-
der, leben hier. Eine bunte Mi-
schung, Familien, Studenten, Mit-
arbeiter in Freiwilligendiensten...
DasHKBwar füreinigesogareinAr-
gument, nach Greifswald zu kom-
men.

Die Bewohner haben in der Ver-
gangenheit einiges in Eigenleistung
zur Aufwertung investiert. Eine frü-
hereScheuneistdasGemeinschafts-
zentrum, in demman sich trifft, auch
gemeinsam füreinander kocht. Mit
ihrer Verpächterin, die das Areal
nachderWendezurückbekam,wur-
de jedes Jahr ein Fest gefeiert. Der

Platz, um den sich die Gebäude
gruppieren, trägt ihren Namen. Sie
ist verstorben, ihreSöhnewohnen in
der Nähe von Wiesbaden und in
Südafrika.

Nur ein Gesprächmit
Grundstückserben
„Wir haben ein Gutachten erstellen
lassen und ein Angebot zum Kauf
abgegeben“, erzählt Katrina Dan-
nenberg. Immerhin eine mittlere
sechsstellige Summe, mehr als der
Gutachter empfohlen habe. Es sei
auch zu einem Gespräch gekom-
men, mehr aber nicht. Dann hätten
die Eigentümer abgeblockt. Der
Preis sei nicht die Ursache für die
fehlende Einigung gewesen, sagt
dagegeneinerderErbengegenüber
der OZ, es habe am Verhalten der
Vertreter gelegen. Der Vertrag über

den Verkauf liege jetzt beim Notar.
DerErwerberhabeaberbislangkei-
neAbsichtengeäußert,dasseretwas
anderesmit demGrundstück vorha-
be. Mietverträge gelten auch bei
Eigentumswechsel erst einmal wei-
ter.

SPDwill Vorkaufsrechtssatzung
für Steinbeckervorstadt
„Es wäre sehr schade, wenn das
HausderKulturundBildungnicht in
der Stralsunder Straße bleiben
kann“, kommentiert Oberbürger-
meister Stefan Fassbinder (Grüne),
der Gespräche in dieser Sache führ-
te. „Es passt sehr gut in die Steinbe-
ckerstraße.“ Leider sei auch durch
eineSatzung zumVorkaufsrecht der
Stadt rechtlich nichts mehr zu ma-
chen, wenn der Vertrag beurkundet
ist.

Die Möglichkeiten für eine Vor-
verkaufssatzungwill die SPD-Frak-
tion durch die Verwaltung prüfen
und parallel bis März 2020 erarbei-
ten lassen. Es sei ein geeignetes
Instrument,umimSinnedesErhalts
einer guten sozialen Durchmi-
schung steuernd einzugreifen, so
die sozialdemokratische Bürger-
schaftsabgeordneteMoniqueWölk.
Die Idee fand imOrtsrat Innenstadt
große Zustimmung. Ein Vorver-
kaufsrecht würde es der Stadt er-
möglichen, in geschlossene Verträ-
ge einzutreten, erläuterte Volkmar
Böttcher vom Immobilienverwal-
tungsamt.Allerdingsbedürfeesda-
zu einer sehr guten Begründung.

Mitglieder der Pfadfinder-Wohngruppe in der Stralsunder Straße. FOTOS: ECKHARD OBERDÖRFER

Hinter den Häusern der Stralsunder Straße erstrecken sich weiträumige Gärten..

Es wäre sehr
schade, wenn
das Haus der
Kultur und
Bildung

nicht in der
Stralsunder
Straße

bleiben kann.
Stefan Fassbinder
Oberbürgermeister




